Amts 5 Blatt 7 / 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder 


Nro. 12. 


— 


I des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes. 

as 5. und 6. Stück des Reichs⸗Geſetzblattes 

pro 1873 enthält unter: 

Nr. 908 die Verordnung, betreffend das Verbot der 
Einfuhr von Reben zum Verpflanzen. Vom 11. Fe⸗ 
bruar 1873. 

Nr. 909 das Geſetz, betreffend die Abänderung des 
Artikels 28 der Reichsverfaſſung. Vom 24. Februar 
1873. 


Marienwerder, den 19. März. 


Einlegen in die einzelnen Zeitungs⸗ ꝛc. Exemplare iſt 
Sache des Verlegers. 
D. Der Abſatz XXI. des $. 15 iſt zu ſtreichen. 
E. Im H. 25, den Ort der Einlieferung betref⸗ 
fend, erhalten der Abſatz I. und ber erfte 
Satz des Abſatz II. folgende Faſſung: 
Die Einlieferung der mit der Poſt zu beför⸗ 


Nr. 910 die Verordnung, betreffend die Einberufung dernden Sendungen muß, ſoweit dieſelben nicht in die 


des Reichstages. Vom 26. Februar 1873. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der 
Central Bebörden. 


1) Abänderungen des Poſtreglements 
vom 30. November 1871. 


Briefkaſten zu legen find (Abſ. II.), bei den Poſtan⸗ 
falten an der Annahmeſtelle geſchehen. 

II. Inſofern der Umfang und die ſonſtige Be⸗ 
ſchaffenheit der betreffenden Gegenſtände nicht ein An⸗ 
deres bedingen, ſind gewöhnliche Briefe, gleichviel, ob 
frankirt oder unfrankirt, ferner Poſtkarten, Druckſachen, 
die unter der Adreſſe beſtimmter Empfänger abgeſandt 


Das unterm 30. November 1871 erlaſſene Poſt⸗ werden, und Waarenproben vermittelſt der Briefkaſten 


reglement erfährt einzelne Abänderungen, welche auf 
Grund der Vorſchrift im §. 50 des Geſetzes über das 
Poſtweſen des Deutſchen Reichs vom 28. October 1871 
nachſtehend veröffentlicht werden: 

A. Im F. 11, die Verpackung und den Ver⸗ 
ſchluß der Sendungen mit Werthangabe be⸗ 
treffend, erhält der Abſatz I. folgende Faſſung: 

I. Briefe mit Werthangabe (Gold, Silber, Pa⸗ 
piergeld, Werthpapieren u. |. w.) müſſen mit einem 
haltbaren Couvert verſehen und mit mehreren, durch 
daſſelbe Petſchaft in gutem Lack hergeſtellten Siegelab⸗ 
drücken dergeſtalt verſchloſſen ſein, daß eine Verletzung 
des Inhalts ohne äußerlich wahrnehmbare Beſchädi⸗ 
gung a Couverts oder des Siegelverſchluſſes nicht 
mögli A | 

a B. Im 8. 15, die Druckſachen betreffend, erhält 
der Abſatz XII. folgende gran: 
XII. Bei Preiscouranten, Courszetteln und 
Handels⸗Circularen iſt, außer den nach Abſatz 1X. an⸗ 
wendbaren Zuſätzen, die handſchriftliche oder auf me⸗ 
chaniſchem Wege bewirkte Eintragung und Aenderung 
der Preiſe, ſowie des Namens des Reiſenden geſtattet. 
In demſelben Paragraphen erhält der Ab⸗ 
ſatz XIX. folgende Faſſung: 

XIX. Jeder Verſendung extraordinairer Bei⸗ 
lagen mit Zeitungen und Zeitſchriften, welche durch 
die Poſt debitirt werden, muß ſeitens des Verlegers 
eine Anmeldung dieſer Beilagen bei der Poſtanſtalt 
des Aufgabeorts und die Entrichtung des tarifmäßigen 


zur Einlieferung zu bringen. 

Im F. 35, die Feſtſetzungen betreffend, an 
wen die Beſtellung a muß, tritt zwi⸗ 
ſchen dem Abſatz III. und dem Abſatz AV, 
folgender neue Abſatz 4 
Hat der Adreſſat oder deſſen legitimirter Bevoll⸗ 
müchtigter (Abſ. 3.) an feiner Wohnung einen Brief⸗ 
taken anbringen laſſen, fo werden gewöhnliche fran⸗ 
kirte Briefe, Poſtkarten, Druckſachen und Waarenpro⸗ 
ben durch die beſtellenden Bsten inſoweit in den Brief⸗ 
kaſten Ele als deſſen Beſchaffenheit ſolches geſtattet. 
. Im F. 37, die Berechtigung des Adreſſaten 
zur Abholung der Briefe u. ſ. w. betreffend, 

erhält der Abſatz III. folgende Faſſung: 

III. Inſoweit die Poſtverwaltung die Beſtellung 

von Packeten ohne Werthangabe, oder von Sendun⸗ 
gen mit Werthangabe, oder von baaren Geldbeträgen 
n Poſtanweiſungen übernommen hat, find bezüglich 
er Beſtellung 

a) die gewöhnlichen Packete und die dazu gehö⸗ 
rigen Begleitbriefe, 

b) die recommandirten Packete nebſt den dazu 
gehörigen Begleitbriefen und Ablieferungs⸗ 
ſcheinen, 

e) die Sendungen mit Werthangabe nebſt den 
etwaigen Begleitbriefen und die dazu gehö⸗ 
rigen Ablieferungsſcheine, 

d) die Poſtanweiſungen nebſt den dazu gehört⸗ 
gen Geldbeträgen 


Uusgegeben in Marienwerder den 20. März 1873. 


1873. 


Portos für fo viele Exemplare, als der betreffenden 
Zeitung ꝛc. beigelegt werden ſollen, vorhergehen. Das 


* 
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je als eine zuſammengehörige Sendung anzuſehen. Die Gebühr für die Einziehung von Gelde rn 
Im F. 42, die Eutrichtung des Portos und durch Poſtmandate beträgt, einſchließlich des Por tos 
der ſonſtigen Gebühren betreffend, erhält der und der Recommandationsgebühr, ohne Rückſicht auf 


Abſatz . folgende Faſſung: die Höhe des Betrages 3 Sgr. bz. 11 Kr. 

II. Inſofern das Gegentheil nicht ausdrücklich O. Im 8. XII., das Zeitungsbeſtellgeld betref⸗ 
beſtimmt iſt, können die Poſtſendungen nach der Wahl fend, erhält der letzte Abſatz folgende Faſ⸗ 
des Abſenders frankirt oder unfrankirt zur Poſt ein⸗ ſung: 
geliefert werden. Zur Frankirung der durch die Brief: Das Zeitungsbeſtellgeld wird für denjenigen Zeit⸗ 


kaſten einzuliefernden Gegenſtände (5. 25 Abſ. 1.) raum im Voraus erhoben, für welchen die Vorausbe⸗ 
müſſen Poſtwertozeichen benutzt werden. Ueber die zahlung für die betreffende Zeitung vc. berichtigt iſt. 
Höhe des im Einzelfalle zu verwendenden Betrages Die Zahl der Beſtellungen richtet ſich danach, wie oft 
ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft. Gelegenheit zur Beſtellung vorhanden iſt. Die bei 
In der Anlage zu $. 43 des Poſtreglements, Berechnung des Beſtellgelses ſich ergebenden Beträge 
Zufammenftellung der Tarifbeſtimmungen, treten fol- ſind eintretendenfalls auf Viertelgroſchen bz. auf ganze 
gende Aenderungen ein: Kreuzer aufwärts abzurunden. 
J. ar A 10 155 1 5 0 Poſtkarten P. Zwiſchen den 88. XII. und XII. tritt hinzu: 
etreffend, er ält folgende Faſſung: Beſtellgeldſäße für das Abtragen der von weiterher eingegan— 
Die Gebühr für Poſtkarten beträgt ohne Unter⸗ wi BE 1 WPerthang e ei De van . 
ſchied der Entfernung pro Stuck ½ Sgr. bz. 2 Kr. nebſt den zugebörigen Geldbeträgen. 
Für Poſtkarten mit bezahlter Rückantwort kommt der §. XII e. Für das Abtragen der von weiterher 
Satz von 1 Sgr. bz. 4 Kr. in Anwendung. bei den Poſtanſtalten eingegangenen Briefe mit Werth⸗ 
K. Der erſte Abſatz des §. II., die Druckſachen angabe bis zum Betrage von 500 Thalern bz. 1000 
betreffend, erhält folgende Faſſung: Gulden im Ortsbeſtellbezirke werden allgemein ½ Sgr. 
Das Porto für Druckſachen, welche unter der bz. 2 Kr. erhoben. 
Adreſſe beſtimmter Empfänger zur Poſt gegeben wer⸗ An Orten, wo gemäß den früheren Einrichtun⸗ 
den, beträgt bis zum Gewichte von 250 Grammenſgen auch Briefe mit Werthangabe mit höheren Werth⸗ 
ohne Unterſchied der Entfernung für je 50 Grammen beträgen und Packete mit Werthangabe durch die be⸗ 
oder einen Theil davon: ½ Sgr. bz. 1 Kr., für der⸗ ſtellenden Boten ausgetragen werden, kommt 


artige Druckſachen über 250 Grammen bis 1 Pfund für Briefe mit Werthangabe über 500 Thlr. 
kommt, ohne Unterſchied der Entfernung und des Ge⸗ bz. 1000 Gulden eine Gebühr von 1 Sgr. bz. 
wichts, der Satz von 3 Sgr. bz. 11 Kr. in Anwen⸗ J Kf., 
dung. für Packete mit Werthangabe: der Tarif für 
L. In demſelben Paragraphen erhält der letzte Briefe mit Werthangabe (Ya Sgr. und 1 Sgr. 
Abſatz folgende Faſſung: bz. 2 Kr. und 3 Kr.), wenn aber der an dem 
Das Porto für Druckſachen, welche in den durch betreffenden Orte beſtehende Tarif für die Beſtel⸗ 
das Reglement vorgeſchriebenen Formen als extraordi⸗ lung der gewöhnlichen Packete im Einzelnen hö⸗ 
naire Beilagen ſolcher Zeitungen und Zeitſchriften, die here Gebührenſätze ergiebt, dieſer letztere Tarif 
durch die Poſt debitirt werden, zur Einlieferung ge⸗ in Anwendung. 
langen, beträgt für jedes einzelne Beilage» Exemplar Für die Ueberbringung von Poſtanweiſungen nebit 


©, Pfennig bz. ½8 Kr., mit der Maßgabe, daß, wenn den dazu gehörigen Geldbeträgen wird für jede Poſt⸗ 
bei Berechnung des Geſammtbetrages dieſer mit klei⸗ auweiſung eine Gebühr von ½ Sgr. bz. 2 Kr. erho⸗ 
neren Bruchgroſchen als abſchließt, dafür ½ Sgr., ben. 

und wenn bei Berechnung des Geſammibetrages dieſer Gebührenfreie Beſtellungen von Briefen mit Werth⸗ 
mit Bruchkreuzern abſchließt, dafür 1 Kr. erhoben augabe und von baaren Geldbeträgen zu Poſtanwei⸗ 
wird. ſungen finden nicht ſtatt. 

Bei Sendungen in großen Partien kanu die Poſt⸗ Für das Abtragen der von weiterher bei den 
verwaltung einen Nabatt bis zu 30 Procent dieſes Poſtanſlalten eingegangenen Briefe mit Werthangabe, 
Satzes eintreten laſſen. Packete mit oder ohne Werthangabe, recommandirten 

. Im § ., die Waarenpraben (Waaren⸗ Packete und Poſtauweiſungen nebſt den zugehärigen 

muſtez) betreſſend, erhält der erſte Ab ſatz Geldbeträgen nach dem Landbeſtellbezirke wird ohne 
folgende Foſſung: Rückſicht auf das Gewicht oder den Werth der beſtell⸗ 

Fir Waarenpröben (Waarenmuſter), welche ent⸗ ten Gegenſtände ein Beſtellgeld von 1 Sgr. bz. 3 Kr. 
weder ir ſich allein oder mit gedruckten Sachen ver: erhoben. 


ſandt werden, beträgt das Porto ohne Unterſchied der Q. Im F. XIII., das Expreßbeſtellgeld betref⸗ 

Entfernung für je 50 Grammen oder eigen Bruchthoil fend, erhalt der letzte Abſatz folgende Faſ⸗ 

Davon „ Sgr. bz. 1 Kr. ſung: 
N. Jut F. VIII., die. Poſtmandate betreffend, Vei der gleichzeitigen Abtragung mehrerer Ge⸗ 


erhält der erſte Satz folgende Faſſung: genſtäude an denfelben Adreſſaten durch Expreſſen iſt 


nur für einen Gegenfiand das Beſtellgeld zu entrichten, lin übernimmt die Abſtempelung fertiger Briefcouverts, 
bei Verſchiedenartigkeit der Gegenſtände für denjenigen, Streifbänder und Poſtkarten mit dem Poſtfrankirungs⸗ 
welcher dem höchſten Satze unterliegt; iſt das Beſtell⸗ zeichen (Frei markenſtempel) vom Publicum unter fol⸗ 
geld vorausbezahlt, ſo tritt eine Erſtattung nicht ein. genden Bedingungen: f 

Im Falle der Vorausbezahlung des Beſtellgeldes durch 1) Die zur Abſtempelung beſtimmten Briefcou⸗ 
den Abſender iſt daſſelbe ebenfalls nur für einen Ge⸗ verts, Streiſbänder und Postkarten müſſen in der zur 
genſtand zu entrichten, wenn mehrere Sendungen für Benutzung bei Poſtbeförderungen geeigneten Beſchaffen⸗ 
einen und deuſelben Adreſſaten gleichzeitig eingeliefert heit bei einer Ober⸗Poſtkaſſe dergeſtalt verpackt einge⸗ 
werden und ſich bei der Einlieferung vorausſehen läßt, liefert werden, daß das Verpackungsmaterial ſowohl 
daß auch die Beſtellung der Sendungen am Beſtim⸗ zur Beförderung an die Staatsdruckerei, als auch zur 

mungsorte gleichzeitig erfolgen werde. Die Einliefe⸗ demnächſtigen Nückbeförderung benutzt werden kann. 
rung muß in dieſem Falle nicht durch die Briefkaſten, 2) Die Einlieferung hat unter Beigabe eines 
ſondern an der Annahmeſtelle der Poſtanſtalt erfolgen. Verzeichniſſes zu geſchehen, welches die Stückzahl, und 
R. Der §. XVII, die Nebengebühr für die von zwar hinſichtlich der Couverts die Stückzahl für jedes 
den Landbriefträgern eingeſammelten, zur Format (falls verſchiedene Formate vorgelegt werden), 
Weiterſendung beſtimmten Gegenſtände be⸗ hinſichtlich der Streifbänder und Poſtkarten aber, welche 
treffend, erhält folgende Faſſung: je von übereinſtimmendem Format ſein müſſen, die 
Nebengebübr für die von den vondbrielträgern eingeſammelten, Stückzahl nur einfach enthält und bei jeder Klaſſe ges 
zur Weiterſendung beflimmten Gegenſtände. nau den Werthſtempel (Francobetrag) angiebt, mit 

§. XVI. Für die von den Landbriefträgern welchem die Abſtempelung erfolgen ſoll. 

auf ihren Beſtellungsgängen eingeſammelten portopflich⸗ 3) Die Ober⸗Poſtkaſſe erhebt bei der Einlieſe⸗ 
tigen recommandirten Briefpoſtſendungen, ſowie für rung das Porto für die Hin⸗ und Herſendung den durch 
Packete, Poſtanweiſungen und Briefe mit Werthangabe die demnächſtige Abſtempelung ſich darſtellenden Werth⸗ 
kommt, wenn dieſe Gegenſtände zur Weiterſendung betrag der Poſtfrankirungszeichen und eine Abſtempe⸗ 
durch die Poſtanſtalt des Stationsorts des Landbrief⸗lungsgebühr, welche einzeln bei jedem Format der Cou⸗ 
trägers nach einer andern Poſtanſtalt beſtimmt ſind, verts, bei den Streifbändern und bei den Poſtkarten, 
außer den tarifmäßigen Porto⸗ und fonftigen Gebühren, ferner einzeln für jede durch den Stempel darzuſtellende 
eine Nebengebühr von ½ Sgr. bz. 2 Kr., welche im Werthſtufe, mit je 17½ Sgr. für 1000 Stück oder 


Voraus entrichtet werden muß, zur Erhebung. für jedes angefangene Tauſend berechnet wird 
8. Der §. XVII., den Verkauf von Poſtwerth⸗ 4) Die Abſtempelung erfolgt an derſelben Stelle, 
zeichen betreffend, erhält folgende Faſſung: wie bei Couverts ꝛc., welche, mit Francoſtempeln ver⸗ 
Verkauf ven Poſtweribzrichen: aj Kreimarfen, ſehen, von der Poſt verkauft werden. Die zur Abſtem⸗ 
. XVIII. Die Freimarken werden zu dem Nenn⸗ pelung beſtimmte Stelle darf nicht bedruckt ſein. 
werthe des Stempels an das Publicum abgelaſſen. 5) Die beim Abflempeln beſchädigten Couverts 
h) Franco-Conuverte. zc. werden, ſoweit nicht der Sendung zum Zwecke der 


Der Verkaufspreis der Franco⸗Couverts à 1 Sgr. Aushülfe überſchüſſige Exemplare beigefügt find, ſeitens 
ſtellt ſich allgemein, ohne Rückſicht auf die beſondere der Poſtverwaltung in Höhe des erlegten Portobetra⸗ 
landesübliche Münzwährung, auf 13 Silberpfennige ges durch entſprechende andere Werthzeichen ergänzt. 


pro Stück; die in der Guldenwährung rechnenden Poſt⸗ Die Abſtempelung der Briefconverts darf nur 
auſtalten erheben für je 3 Stück Frauco⸗Couverts à 3ſmit ſolchen Fraucozeichen erfolgen, welche bereits durch 
Kr. den Betrag von 10 Kr. die an das Publicum zum Verkauf kommenden Werth⸗ 

e Geſtempelte Poſtkarten. ſorten von Freimarken dargeſteüt werden. Es können 


Die mit dem Francoſtempel von s Sgr. bz. 2.danach Brieſcouverts zu den Werthbeträgen von , 

Kr. verſehenen Poſtkarten werden zu dem Nennwerthe /, ½, 1, 2, 2½, 5 Gr. bz. J, 2, 3, 7, 9 und 18 

des Stempels an das Publicum abgelaſſen. Kr. für das Publicum hergeſtellt werden. Poſtkarten 

„o Geſtemgelte Streifbünder. dürfen nur mit den Werthbeträgen von ½ Gr. bz. 2 

Bei einzelnen größeren Poſtanſtalten werden ge⸗ Kr., Streifbänder nur mit den Werthbeträgen von 15 
ſtempelte Streifbänder zu ½ Sgr. bz. zu 1 Kr. zum Gr. bz. 1 Kr. abgeſtempelt werden. 

Verkaufe geſtellt. Der Abia findet nur in Partien T. Im F. XIX., den Verkauf der Formulare 


zu 100 Stück ſtatt, und zwar mit einem Zuſchlage zu Poſtkarten, zu Poſtanweiſungen, zu Poſt⸗ 
von 4 Sgr. bz. von 14 Kr. pro 100 Stück. Der mandaten oder zu Poſtbehändigungsſcheinen 
Preis beträgt hiernach: betreffend, erhalt der erſte Abſatz folgende 
für 100 Streifbänder à ½% Sgr. . 37 Sgr. 1 Pf., Faſſung: 
für 100 Streifbänder à 1 Kr. . . 1 Gulden 34 Kr. Ungeſtempelte Formulare zu Poſtkarten oder 


4) Abſtempelung fertiger Briefceuvrris, Streifbänder und Poſt⸗ nicht mit Freimarken beklebte Formulare zu Poſtan⸗ 
karten mit dem Poſtfranfirungszeichen für Priegtperſonen durch weiſungen werden nur in der nachbezeichneten Anzahl 
die Kentalich preußlſche Staatsvruckerei in Berlin. verabfolgt: Berlin, den 2. März 1873. 
Die Königlich Preußiſche Staatsdruckerei in Ber⸗ Der Reichskanzler. Fürſt v. Bismarck. 
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2) Bekanntmachung. 
Die am 1. April d. J. fälligen Zinſen der Preu⸗ 
ßiſchen Anleihen können bei der Staatsſchulden⸗Til⸗ 
gungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 94 unten links, 
ſchon vom 17. d. Mts. ab täglich, mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage und der Kaſſen⸗Reviſionstage, 
von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags gegen 
Ablieferung der Coupons in Empfang genommen werden. 

Von den Regierungs⸗Hauptkaſſen, den Bezirks⸗ 
Hauptkaſſen der Provinz Hannover und der Kreiskaſſe 
in Frankfurt a. M. werden dieſe Coupons vom 20. d. 
Mts. ab, mit Ausnahme der oben bezeichneten Tage, 
eingelöſt werden. 

Die Coupons müſſen nach den einzelnen Schulden⸗ 


gattungen und Appoints geordnet und es muß ihnen 


ein die Stückzahl und den Betrag der verſchie⸗ 
denen Appoints enthaltendes, aufgerechnetes, unter⸗ 
ſchriebenes und mit Wohnungsangabe verſehenes Ver⸗ 
zeichniß beigefügt ſein. 
Berlin, den 6. März 1873. 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
v. Wedell. Löwe. Hering. Rötger. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der 
Provinzial⸗ Behörden. 

3) Mit Bezug auf die unterm 20. März 1858 — 
Amtsblatt pro 1848 S. 64 — erlaſſene Verordnung, 
das Abraupen der Bäume betreffend, machen wir es 
ſämmtlichen Polizeibehörden zur Pflicht, über die recht⸗ 
zeitige und vollſtändige Befolgung der ertheilten Vor⸗ 
ſchriften genau zu wachen und bei vorkommenden Säu⸗ 
migkeiten die Verhängung der deshalb im § 368 sub 
2 des Reichs ⸗Strafgeſetzbuches angedrohten Geldbuße 
bis zu 10 Thlr. oder verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe 
bis zu 14 Tagen herbeizuführen. 

Marienwerder, den 7. März 1873. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
2 ekanntmachung. 

Die mit einem Gehalte von 100 Thlr. verbun⸗ 
dene Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Mogilno iſt er⸗ 
ledigt und ſoll anderweit beſetzt werden. 

Qualifizirte Thierärzte 1. Klaſſe, welche ſich um 
dieſe Stelle bewerben wollen, haben ſich unter Einrei⸗ 
chung ihrer Zeugniſſe bei uns zu melden. 

Bromberg, den 7. März 1873. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
5) Bekanntmachung. 

Vom 1. April c. ab findet eine direkte Perſonen⸗ 
und Gepäck⸗ Beförderung in den erſten drei Wagen: 
klaſſen von Thorn nach Kutno ſtatt. 

Bromberg, den 4. März 1872. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Station, jedoch nur für die Beförderung von Flachs, 
Hanf, Heede und Werg in Quantitäten von 100 Ctr. 
und darüber, in den Oſtdeutſch⸗Rheiniſchen Eiſenbahn⸗ 
Verband aufgenommen. 

Der dieſerhalb erlaſſene dritte Nachtrag zum 
Tarif für den genannten Eiſenbahn⸗ Verband iſt bei 
allen Verband» Stationen käuflich zu beziehen, derſelbe 
enthält gleichzeitig Berichtigungen einiger Druckfehler 
des zweiten Nachtrages, ſowie Ausdehnung des Spe⸗ 
zial⸗Tarifs V. für Locomotiv⸗ und Tender⸗Transporte 
auf Warſchau. 

Bromberg, den 5. März 1873. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 


6) Die Station Lippſtadt der Weſtphäliſchen Eiſen⸗ 
bahn wird vom 20. d. Mts. ab als Verbands⸗Station 
in den Oſtdeutſch⸗Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Verband auch 
für die Beförderung von Flachs, Hanf, Heede und 
Werg (Spezial⸗Tarif J.) in Wagenladungen unter An⸗ 
wendung der für die Station Hamm im Tarif ange⸗ 
gebenen Frachtſätze aufgenommen. 

Der dieſerhalb erlaſſene Tarif: Nachtrag iſt von 
den Verband: Stationen käuflich zu beziehen. 

Bromberg, den 10. März 1873. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Per ſonal⸗Cbronik. 
7) Dem Forſtaufſeher Kröhnke, bisher in der Ober⸗ 
förſterei Oſche, iſt unter Ernennung zum Förſter die 
durch die Penſionirung des Förſters Lonzer erledigte 
Förſterſtelle zu Schwiedt in der Oberförſterei gleichen 
Namens vom 1. Mai c. ab definitiv übertragen. 

Mit Genehmigung des Herrn Miniſters der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten und im Einverſtändniß mit 
dem bisherigen Lokal⸗Schul⸗Inſpektor, Herrn Pfarrer 
Gäbler in Stuhm, iſt die Lokal⸗Schul⸗Inſpektion 
über die Schule in Bönhof dem dortigen Lokal⸗Kaplan 
Drews übertragen worden. 

Der Poſtſecretair Franz iſt von Elbing nach 
Graudenz, der Poſtſecretair Dioſegi von Konitz nach 
Marienburg verſetzt. 

Der Poſtſecretair Gläſer in Marienwerder iſt 


geſtorben. 

Erledigte Schulſtelle. 
8) Die Schullehrerſtelle zu Abbau Schwornigatz wird 
zum 1. März d. J. erledigt. Lehrer katholiſcher Con⸗ 
feſſion, welche ſich um dieſelbe bewerben wollen, haben 
ſich, unter Einſendung ihrer Zeugniſſe, bei dem König⸗ 


Die Station Wolfenbüttel der Braunſchweigiſchen lichen Kreis⸗Schul⸗Inſpector, Herrn Pfarrer Gutt⸗ 
Eiſenbahn wird vom 20. März c. ab als Verband⸗ mann zu Long, zu melden. 


(Hierm der Oeffentliche Anzeiger No. 12.) 
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